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Blatt Andislebeii.

Gradabtheilung 56 (Breite Linge 28°]29°), Blatt No. 58.

Geognostisch bearbeitet durch 0. Speyer.

Von Blatt Andisleben gehort der siidwestliche Theil dem
Herzogthum Coburg-Gotha, der norddstliche dem Grossherzogthum
Weimar und der zwischen beiden gelegene grossere Landcomplex
dem Konigreich Preussen an.

In topographischer Beziechung Idsst sich das Gebiet in drei
Bodenabschnitte der Art trennen, dass die siidwestliclie Ecke
zwischen Klein-Fahner und Saloinonsborn von einem, am Bien-
stedter Berg bis zu 1000 Fuss Ilohe ansteigenden Gebirgsriicken
gebildet wird, ais Fortsetzung des dern westlich angrenzenden
Blatte Gréifen-Tonna angehdrenden Fahnerschen Hohenzuges.
Gegen Norden und Osten mebr oder weniger steil abfallend und
langs der Gehidnge mit Hochwald bewachsen, bietet dieser Theil
landschaftlich eine liberraschend schéne Fernsicht, sowohl in nord-
und nordwestlicher Richtung gegen Meissner und Harz, ais aucli
in siidlicher Richtung gegen den Thiiringer Wald.

An diesen Gebirgsriicken lehnt sich ais zweiter Bodenabschnitt
in der Richtung der Diagonale des Blattes von Nordwest gegen
Siidost ein welliges Hiigelland zwischen 500 und 600 Fuss Er-

*) Die Holien sind in Uebereinstimmilng mit der Kart¢ in preuss. Décimal-
fussen angegeben. | preuss. Deeimalfuss = 1,2 preuss. Fuss (a 0,31385 Meter)
= 0,37662 Meter.
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2 ‘ Blatt Andisleben.

hebung mit den hie und (T: hervorragenden Kuppen des ,Crain-
bergs, der Schwellenburg, des Marohlsbergs, Kirschbergs, Ringel-
bergs u. a. Den dritten Bodenabschnitt nimmt ais eine weite
Erosionsebene von 400 Fuss mittlerer Erhebung — das Grosse
Ried — den nordéstlichen Theil des Blattes in Anspruch, welcher
auf das Ostlich anschliessende Blatt Stotternheim iibergreift und
nordwirts auf Blatt Gebesee (siche Erlduterungen hierzu) fortsetzt.
In dieser weithin ausgedelinten Niederung treten der Stollberg,
Morgenberg und Cantorsberg ais einzige Hiigel von kaum 10 bis
15 Fuss Hohe hervor.

Das Relief wiirde hiernach von der Siidwest- nach der Nord-
ost-Ecke des Blattes, also etwa zwischen den Orten Bienstedt und
Riethnordhausen, von 1000 Fuss bis zu 400 Fuss herabsinken, und
im Norden zwischen Dachwig und Riethnordhausen findet fast auf
2x/2 Stunden Langenerstreckung kaum eine Hohenabnahme von
50 Fuss statt sowie im Stiden zwischen Bienstedt und Gispersleben
von 950 bis 470 Fuss.

Da in der Stidwestecke des Blattes die Wasserscheide zwischen
Elbe und Weser liegt, so fliessen die Gewisser, welche mit Aus-
nahme des Jordanbaches im Norden, des Innthalgrabens im Osten
und des »Bach« bei Tiefthal, beziiglich ihrer Erosionswirkung nur
ais unbedeutend zu betrachten sind, sdmmtlich in norddstlicher
Richtung der Gera zu, welcher Fluss, von Erfurt kommend, bei
Gispersleben das Gebiet betritt, bis Walschleben in NNW.-licher und
von da bis Ringleben auf dem nordlich anstossenden Blatte Gebesee
in nordlicher Richtung fliesst und dort in die Unstrut miindet.
Unter gleicbem Namen »Gera«, von den dortigen Bewohnern die
»wschmale Gera« genannt, durchfliesst das Gebiet bei Riethnord-
hausen ein Gewisser, welches in gleicher Richtung wie der Haupt-
fluss bis auf das nordlich anschliessende Blatt Gebesee fortsetzt
und, wie bereits bei den Erlduterungen zu diesem hervorgehoben
worden ist, ais Ueberbleibsel der eigentlichen Gera den Weg be-
zeichnet, welchen diese frither genommen hat. Entlang der schmalen
Thalseite links der Gera, welche durch hohe Damme eingeengt
ist, um ihren Austritt zu verhindern, liegen die Ortschaften Gispers-
leben, Kiihnhausen, Elxleben, Walschleben und Andisleben.
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Geognostisch besteht das Gebiet des Blattes Andisleben aus
Muschelkalk-, Keuper-, Diluvial- und Alluvial-Gebilden.

Musclielkalkformation.

Der Obéré Mnschelkalk, nur ais jlingstes Glied, »die No-
dosenschichten«, entwickelt, breitet sieli im Siidwesten des
Blattes iiber den bereits oben erwahnten Gebirgsriicken aus, und
zwar ais ein grosses Ellipsoid, an dessen Périphérie nordwérts die
Orte Klein-Fahner und Witterda, siidlich Bienstedt und Tottelstedt
und 6stlich Friedrichsdorfliegen, von welchem letzteren Orte er mit
abnehmender Breite bis Tiefthal fortsetzt und, von hier in siid-
licher Richtung mehr und mehr vom {iinteren Keuper bedeckt, bei
Salomonsborn endet.

Diinnplattige, zum Theil feste, blaugraue Kalke mit Ceratites
noclosus, Gervillia socialis und Myophorien, sowie graugriine, thonige
Schichten mit Nautilus bidorsatus sind die charakteristischen Ge-
steine, welche die Obéré Abtheilung des Oberen Muschelkalkes
bezeichnen und zu beiden Seiten des Schattiroder Grundes bis
Tiefthal gut aufgeschlossen sind. Ein paar Steinbriiche zu beiden
Seiten des Weges von Witterda nach Tottelstedt liefern bis zu
6 Zoll (0,16 Meter) starke, feste Kalkplatten, ganz erfiillt mit der
Terebratula vulgaris var. cycloides (der Terebratulakalk des
Oberen Muschelkalkes), wie solche auch als Wegebaumaterial auf
dem westlich anstossenden Blatt Grafen-Tonna ausgebeutet werden.
Kreidedhnliche Gesteine in Platten und Knollen, sowie diinne,
meist gebogene, sandige Kalkplatten mit Corbula und braune, kry-
stallinische Kalke bilden, wie auf den Blaittern Grafen-Tonna, Tenn-
stedt und Gebesee (siche Erlauterungen zu diesen), auch hier die
Grenze, beziehungsweise die Basis der Keupergebilde und sind
daher weithin iiber die Muschelkalkhohe zerstreut anzutreffen.

Keuperformation.
Die Keupergebilde nehmen bei weitem den grossten Raum
des Blattes Andisleben in Anspruch, und es sind von denselben der
1
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Untere Keuper und von dem Mittleren Keuper die Abthei-
lung des Gypskeupers entwickelt.

Der Untere Keuper (Kohlenkeuper) umsidumt innerhalb
des Gebietes ecinmal den oben besprochenen Muschelkalkriicken,
indem er sich sowohl an den siidlichen ais anch an den ndrdlichen
und Ostlichen Gehdngen desselben theils bis zu 800 Fuss (siidlich
und Ostlich), theils bis zu 700 Fuss (nordlich) an diesen hinauf-
zieht, und zwar mit einer Schichtenneigung von 20 bis 25 Grad.
Das andere Mai bedeckt er die Hohe in der nordwestlichen Ecke
des Blattes und bildet ais sattelformige Auftreibung siidlich Dach-
wig die Fahner Hohe.

Ueber die Gliederung des Unteren Keupers fehlt es innerhalb
des Gebietes nicht an guten Aufschliissen, wozu namentlich die
zahlreichen Wasserrisse an den Nord- und Siid-Gehidngen bei-
tragen. So liefert ein schones Profil durch den Mittleren und
Unteren Keuper bis zum Muschelkalk u. a. der Wasserriss an der
Ostseite von Witterda sowie der Hohlweg o6stlich der Kirche von
Klein-Fahner.'

Die Basis der Unteren Keupergruppe wird meist aus licht-
graugriinen Letten gebildet, welche jedoch auch fehlen kdnnen,
so z. B. amn Hopfenberg bei Klein-Fahner; alsdann beginnt der
Untere Keuper mit ockerfarbigen oder dunkelbraungelben Bitter-
mergelkalken, welche meist versteinerungsleer, durch ihre gross-
zellige Structur jedoch leicht kenntlich sind und selbst da, wo bei
steileren Gehdngen die Keuperschichten durch Muschelkalkschutt
verrollt sind, zwischen diesem hervortreten. Nur die braunen,
meist dichten, festen Bittermergelkalke fiihren Steinkerne von
Myaciten; so zwischen Klein-Fahner und Gierstedt.

Diese Bittermergelkalke gehen in mehr oder weniger diinn-
plattige, glimmerreiche, gelbe Mergelschiefer iiber, welche leicht
mit den Grenzdolomiten verwechselt werden konnen, sich aber von
diesen durch das Fehlen der Myophoria Goldfussi gut unterscheiden
lassen. Hieran schliesst sich die eigentliche Lettenkohle, eine
blatterige, grauschwarze, thonige Kohle, welche innerhalb des Ge-
bietes nur in dem Hohlwege bei Klein-Fahner ais eine wenige
Zoll miachtige Schicht anstehend zu beobachten ist. Ueberlagert
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wird die Lettenkohle oder bei Fehlen dieser der Bittermergelkalk
von dem michtigsten und wichtigsten Glied dieser Gruppe, nim-
lich von dem unteren Keupersandstein, welcher u. A. bei der
Dachwiger Ziegelei, sowie dicht westlich Witterda, am Abhange
des Nonnenholzes und nordwestlich von Tiefthal durch theils
grossere, theils kleinere Steinbriiche zu tecbniscben Zwecken aus-
gebeutet wird. Ueber 20 Fuss (6,28 Meter) im Ganzen maéchtig
bilden diese Sandsteine meist Banke von 1, 2, 4 bis 6 Fuss
(0,31, 0,63, 125 — 1,88 Meter) Starke, welche durch graue,
blatterige Letten und griinliche Thone von einander getrennt
sind und im frisch gebrochenen Zustande einen lockeren, grau-
griinen, durch die Verwitterung braunlich werdenden Sandstein
darstellen, in welchem Pflanzenreste und Steinkerne von Bivalven
hie und da auftreten. — Ein schones Profil iiber die Abwechselung
von Sandsteinbdnken und thonigen, lettigen Schichten liefert ein
Steinbruch in der Nordwestecke des Blattes am sogenannten Heim-
lichen Gericht, und zwar von oben nach unten:

Schutt von braunen Sandsteinplatten,

6 Fuss (1,88 Meter) Sandstein,

2 Zoll (0,05 » ) graue Lettenschicht,
2 Fuss (0,63 » ) Sandstein,

4 Zoll (0,10 » ) Letten,

I Fuss (0,31 » ) Sandstein,

2 Zoll (0,05 » ) Letten,
1/2 Fuss (0,16 » ) Sandstein,

112 1 Zoll (0,013 0,03 Meter) Letten,
2 Fuss (0,63 Meter) Sandstein,
gelber Ockerdolomit.

Bei Dachwig liegen unter 2 Fuss (0,63 Meter) Loss, von
welchem die obéré Ilidlfte schwarz ist, 5 Fuss (1,57 Meter) Sand-
steinschutt und darunter 12 Fuss (3,77 Meter) feste Sandsteinbinke.
Die Grenze gegen den Mittleren Keuper bildet der iiberall eon-
stant auftretende

Grenzdolomit, dessen liegende Schichten, wie ein schoner
Aufschluss im Wasserriss dicht ostlich Witterda zeigt, von grau-
griinen Mergeln gebildet werden, der aber anderwaérts auch direct



6 Blatt Andisleben.

den Kenpersandsteinen aufgelagert ist. Zwar schon am Hopfen-
berg bei Klein-Fahner ais schmales Band beginnend, l&dsst sich
der Grenzdolomit erst von Witterda ab ais continuirlicher Streifen
in einem Aachen Bogen um Tiefthal herum bis Salomonsborn ver-
folgen. Ais breiteres Band setzt er in der Nordwestecke des
Blattes von dem nordlich angrenzenden Blatte Gebesee hertiber,
wendet sich dicht Ostlich Dachwig nach Westen um, verschwindet
dann auf der NO.-Seite der Fahner HOhe unter dem Diluvium,
wihrend er an deren siidwestlichem Abhange zwischen Unterem
und Gypskeuper wieder deutlich hervortritt, dagegen in seiner
Fortsetzung siidlich vom Galgenhiigel durch eine Verwerfung ab-
geschnitten wird. Eine kleine, isolirte Partie von Grenzdolomit
liegt auf Keupersandstein westlich von Dachwig.

Die geringe Méchtigkeit des Grenzdolomites, welche zwischen
4, 6 und 15 Fuss (1,25, 1,88 und 4,71 Meter) schwankt, macht
sein Auffinden in den Feldern oft sehr beschwerlich, namentlich
wenn die grane, zerkliiftete und in diinne Blatter zerfallende Ab-
art vertreten ist. Selten ist er in dicken Banken von 1 bis 2 Fuss
(0,31 — 0,63 Meter) Stiarke vorhanden, wird aber dann zu tech-
nischen Zwecken ausgebeutet, so namentlich rechts am Wege von
Witterda nach Tiefthal, und noch stirkere Banke sind in einem
Wasserrisse am Wege zwischen dem Lindner Grund und Rosen-
born im Siidosten des Blattes entblosst. In den meisten Fillen
sind es nur zolldicke Platten, welche ausgeackert werden und
namentlich nérdlich Dachwig vortrefflich entwickelt sind. — Auch
in Farb¢ und Festigkeit ist der Grenzdolomit Verdnderungen unter-
worfen. Gewdhnlich von orangegelber oder isabellgelber Farbe
mit weisser Verwitterungsrinde, welche stark mit Salzsdure braust,
nimmt er auch lichtgelbe, graue und selbst braune Farbungen an,
und letztere sind namentlich noérdlich Dachwig vorherrschend ver-
treten, wodurch er leicht mit den braunen Bittermergelkalken an
der Basis der ganzen Keupergruppe verwechselt werden konnte,
wenn in ihm nicht die Myoph. Goldfussi ais hiufiger Einschluss
vorhanden wire. Von vorwiegend grauer Farb¢ und im Innem
mit grossen und kleinen Hohlrdumen finden sich die Grenzdolomite
auf der Fahner Hohe siidlich Dachwig sowie zum Theil siidlich
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vom Galgenhiigel. In allen Varietiten ist die Leitversteinerung
Myophoria Goldfussi vorhanden, welche jedoch bald ungemein
haufig durch die ganze Masse vertheilt ist, bald nur vereinzelt auf
den Schicbtungsflichen auftritt. Neben diesem Petrefact finden
sich noch Mytilus eduliformis, Genillia costata, Monotis Albertii,
Myoconcha sp. und Knochenreste.

Der Mittlere oder Gyps-Keuper erstreckt sich in der Rich-
tung von NW. nach SO. zwischen Dachwig und Gispersleben
iber das am Eingange dieser Erlduterungen besprochene wellen-
formige Hiigelland. Seine grosste Ausdehnung von fast 2 Stunden
in der Breite nimmt er zwischen Klein-Fahner und Andisleben
ein, jedoch nicht als ein &dusserlich zusammenhédngendes Ganzes,
weil er hier sowohl von Aelteren als auch von Jiingeren Diluvial-
gebilden in breiten und lang ausgedehnten Flichen bedeckt wird.
Nach SO. hin nimmt er bei weitem engere Grenzen ein +— etwa
1/2 Stunde in der Breite — und ist in der dussersten Siidost-Ecke
durch maéchtige Eehmbedeckung dem Auge génzlich verschlossen.
Ais drei flach¢ Hiigel: Morgenberg, Stollberg und Cantorsberg,
ragt der Mittlere Keuper aus der weiten Alluvialebene des Grossen
Ried hervor, und bildet bei Riethnordhausen das Gehinge zur
rechten Seite der »schmalen Gera«.

Diinnschieferige, rothe und blaugriine Mergel bilden
das vorherrschende Gestein dieser Mittleren Keupergruppe, welche
besonders durch das Auftreten méchtiger Gypse sowie durch Ein-
lagerungen von Thonquarzen und Steinmergeln charakterisirt
werden. Letztere sind weniger entwickelt ais auf dem anstossenden
Blatte Gebesee iind sind ais dichte, feste, graue Kalkmergel von
1/2 Fuss (0,16 Meter) Starke nur in dem Hohlwege gegeniiber der
Kirche von Klein-Fahner aufgeschlossen. Thonquarze sind da-
gegen vortrefflich entwickelt, namentlich am nérdlichen Gehénge des
Hauenberges norddstlich von genanntem Orte. Es sind diese Quarzite
unregelmassig gewundene oder knollige, zum Theil mit grossen
Hohlrdumen versehene Gesteine, deren Masse aus Gyps, Mergel
und Quarzkrystallen besteht, welche letzteren ausserlich in schonen
Dihexa€dern zahlreich hervortreten; ihr Vorkommen in den Feldern
giebt einen vortrefflichen Anhaltspunkt fiir deren geognostische
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Beurtheilung, da durch die langjdhrigen Culturen der Boden oft
ein zweifelbaftes Ansehen erhalten bat. Am besten ist der Mittlere
Keuper jedocli durch die eingelagerten

Gypse charakterisirt, welche innerhalb des Gebietes bedeutend
entwickelt sind und daher in vielen Briichen gewonnen werden.
Theils in mehr oder weniger diinnen Platten mit grauen Thonen
und Mergelschiefer wechselnd, zeigen die Gypse meist graue, seltener
rothliche Farbung, so diejenigen der Gypsbriiche siidlich und nérd-
lich von Dachwig und bei Walschleben; theils bilden sie in grossen,
zusammenhédngenden Stocken hervorragende Kuppen und Fels-
partien von weisser Farbung, wie diejenigen der kleinen und grossen
Schwellenburg, des Marohlsberges, des Stein-, Kirsch- und Ringel-
berges u. A.

Die Lagerungsverhiltnisse der besprochenen triasischen Ge-
bilde sind fast durchweg normal, und nur eine einzige Schichten-
storung findet sieli am Galgenberge, indem in Folge der sattel-
formigen Emporhebung des Unteren Keupers an der Fahner Hohe
bei Dachwig eine Spalte in der Richtung von NW. nach SO. ent-
stand, an welcher siidlich vom Galgenhiigel der Untere Keuper
mit dem Grenzdolomit scharf gegen den Gypskeuper absetzen.

Diluvium.

Die Diluvialgebilde nehmen innerhalb des Blattes theils grossere
zusammenhdngende Fldchen und lang ausgedehnte, schmale Streifen
auf dem Gypskeuper cin, theils bedecken sie nur die Gipfel der
einzelnen Hiigel desselben in grosserer und geringerer Méchtigkeit.

Ais Aeltere Bildungen gehoren hierher:

die Diluvialkiese, welche vorherrschend aus zweierlei Ma-
terial gebildet sind, und zwar:

I. Schotter aus nordischen Gesteinen ais: Granit,
Gneiss, Syenit, Feuerstein und Quarz, denen spérlich Gerdlle der
in ndchster Nédhe anstehenden Gebirgsmassen: Muschelkalk und
Keuper, beigemengt sind. Hierher gehoren die Schotterablagerungen
des Lerchen-, Walsch-, Edel- und Ringel - Berges etc. sowie die
der 3 Higel innerhalb des Grossen Ried etc.
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2. Schotter, vorherrschend aus einheimischen Ge-
steinen, und zwar Geréllen des Oberen Muschelkalkes mit beige-
mengten grosseren und kleineren Milchquarzen; so am Kirchberg und
Hopfenberg bei Klein-Fahner und Miillersberg bei Gross-Fahner.
Die Miéchtigkeit der Schottergblagerungen ist im Allgemeinen gering,
und es fehlen deshalb auch im Bereiche des Blattes Kiesgruben.

Die Jungeren Diluvialgebilde, Geschiebe-freierLehm
und L.Oss, nehmen weit grossere Flachenrdume iiber dem Gyps-
keuper ein, wodurch derselbe auf weite Strecken génzlich verdeckt
wird; so von Gispersleben-Kiliani an in westlicher Richtung bis
zum Grenzdolomit; ferner zwischen Tiefthal und Kiihnhausen, vom
Miillersberg bei Klein-Fahner bis gegen Walschleben und in der
Thalebene des Klingegrabens. Ais schmale Streifen ziechen sich
die Lelnne endlich vom Dachwiger Grund bis Gierstedt und
parallel damit zwischen Klein-Fahner und dem Erfurter Loche hin.
Auf dem Unteren Keuper ist nur eine Lehmbedeckung westlich
von Téottelstedt erwdhnenswerth.

Die Michtigkeit dieser Lehme ist an den angefiihrten Locali-
titen dusserst schwankend; denn wahrend der Lehm an einigen
Stellen so geringmachtig ist, dass der unterliegende Gypskeuper
durch den Pflug emporgehoben wird, erreicht er nach Aufschliissen
in den Lehmgruben dicht 6stlich von Klein-Fahner 11 — 12 Fuss
(3,45 —3,77 Meter) Machtigkeit, welche an den Thalgehadngen noch
um einige Fuss zunimmt. — Der Geschiebe-freie Lehm bildet einen
theils schweren, theils leichten und lockeren, fruchtbaren Acker-
boden, ist bald von gelber oder brauner, bald von grauschwarzer
Farbe, von letzterer namentlich in dem Thai zwischen Ringelberg
und Walscliberg, und man ist leicht versucht, jenen schwarzen
Boden fiir Gypskeuper anzusprechen, wenn nicht dortselbst in
zweil Lehmgruben ersichtlich ware, dass bis zu 3”2 Fuss (1,1 Meter)
machtiger, gelber Lehm von | bis 212 Fuss (0,31 —0,78 Meter)
schwarz gefarbtem Ackerboden bedeckt wird.

Wenngleich in den betreffenden Lehmen kleinere Knollen von
Mergelnieren auftreten, so sind doch typische Loésspuppen und
-Schnecken nicht vorhanden; rnithin ist eigentlicher Loss nicht ver-
treten.
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Alluvium.

Die Alluvialbildungen nehmen vorzugsweise den norddstlichen
Theil des Blattes, das sogenannte »Grosse Bied«, in Anspruch, welches
zwischen Walschleben und Riethnordhausen 1/2 Stunde breit und
zwischen dem Cantorsberg und Gispersleben 2 Stunden lang ist.
In weit geringerer Entwickelung ziehen sich die Alluvionen im
Thaie des Jordanbaches weit hinauf und erfiillen das Thai links
der Gera zwischen Kiihnhausen und Andisleben sowie an der
Obermiihle bei Dachwig und zwischen der Unter- und Ober-
Miihle bei Gross-Fahner.

Das Alluvium gliedert sich innerhalb des Gebietes in

Aeltere Bildtuigen: Kiese und Auelehme und in Jiingere
BildungeiK Riethboden, Kalktuffe und Torf.

Die Alluvialkiese breiten sich nordlich Gispersleben-Viti
in grossem Zusammenhange weithin aus und treten als grossere
und kleinere Inseln im Ried hervor. Das stark abgerollte, durch-
weg grau erscheinende Material stammt offenbar aus dem Quell-
gebiet der Gera, welcher Fluss frither einen weit Ostlicheren Lauf
als gegenwartig hatte, und bei seinen damaligen flachen Ufern
nicht nur die Kiesmassen weithin iiber dieselben transportirte,
sondern auch durch seine Ueberschwemmungen den sumpfigen
Boden des Grossen Ried hervorgerufen bat, welcher indessen jetzt
durch die Séparation trockengelegt ist.

An verschiedenen Stellen ist dieser altalluviale Schotter so
machtig, dass derselbe durch Gruben ausgebeutet wird, wie nament-
lich dicht am Bahnhof Gispersleben und mitten im Felde 6stlich
Kiithnhausen. Auf grossere und kleinere Strecken sind diese Allu-
vialkiese von

Auelehm bedeckt, und dieser umschliesst im Norden, Siiden
und Westen das Grosse Ried. In dem Thaie links der Gera zieht
er sich von Kiihnhausen iiber Andisleben bis zum Jordanbach hin,

*) Auf dem Ostlich anstossenden Blatte Stotternheim sind die Alluvialbildungen
weiss gelassen, weil zur Zeit der Publication jenes Blattes eine Gliederung der-
selben noch nicht eingefiihrt war; dadureh ist der Anschluss beider Blatter nicht

in Uebereinstimmung.
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auf dessen linker Thalseite er sich bis Dachwig ausdehnt und
endlich in kleineren Partien die Niederung zwischen der Ober-
und Untermiihle bei Gross-Fahner erfiillt. Der Auelehm ist ein
sehr fruchtbarer Lehm von braungelber Farbe, welcber seinen
Kalkgehalt verloren hat und dalier nicht mit Sdure braust. Da,
wo das Terrain dauernden Ueberschwemmungen ausgesetzt ist und
die Wasser stagniren, bildet sich

der Riethboden, welcher fast die ganze Flach¢ des Grossen
Ried im NO. der Karte einnimmt. Er ist ein schwarzer, humoser
Boden, welcher unzihlige Gehduse von Bach- und Landschnecken
fiihrt, und da, wo er dem alluvialen Schotter auflagert, mit Ge-
rollen dieses untermengt ist. Aber auch ohne diese Einschliisse
ist er ais fruchtbarer Ackerboden in der betreffenden Gegend vor-
handen und geht an sehr nassen Stellen und durch Zunahme des
Humusgehaltes in Folge der Verwesung von Sumpfpflanzen in

Moor- oder Torfboden tiber, welcher, reich an Wasser-
schnecken, innerhalb der Kart¢ nur an zwei Punkten beobachtet
worden ist: ain Dachwiger See und dem durch Drainage trocken-
gelegten See zwischen Andisleben und Walschleben.

Kalktuff ist innerhalb des Gebietes nur an einer Stelle im
Grossen Ried dicht nordlich der Branderlen beobachtet worden,
und zwar ais eine lose, zerreibliche, weisse Masse mit unzdhligen,
weissen (calcinirten) Gehdusen von Land- und Siisswasserschnecken,
wodurch diese Bildung aus dem schwarzen Riethboden deutlich
hervortritt.

Die Alluvionen der heutigen Bache und Thalrinnen
sind auf der Karte weiss gelassen worden.

Zerstreute Diluvialgeschiebe. Das vorherrschend nor-
dische Materiat, aus welchem die Diluvial - Schotterablagerungen
zusammengesetzt sind, erklart das hdufige Auftreten von grdsseren
Geschiebeblocken von Graniten und Syeniten innerhalb des
Blattes. Sie sind durch rothe Kreuze besonders markirt worden.

A. \V. Schade’s Buchdruckerei (L. Schade) iu Berlin. Stallschreiberstr. 45/46.






In demselben Verlage sind bereits ais Publicationen der Konigl. Preussischen

geologischen Landesanstalt erschienen:

I. Geologische Specialkarte von Preussen und den Thiiringischen

Staaten.
Im Maafsstabe von [ : 25000.

(Preis flir das einzelne Blatt nebst | Heft Erlduterungen 2 Mark.)

Lieferung 1.

» 2.
» 3.
» 4,
» 5.
» 6.
» 7.
» 8.
» 10.
» 11.
» 12.
» 13.
» 14.
» 15.
» 16.
» 17.
» 19.
» 20.
» 21.
» 22.
» 23.

Blatt Zorge. Benneckenstein, Hasselfelde, EHrich, Nord-

hausen, StOIDErg......cocooeivireiniieireeeeereene
Buttstedt, Eckartsberga, Rosla, Apolda, Magdala, Jena
Worbis, Bleicherode, Hayn Ndr.-Orschla. Gr.-Keula,
Immenrode..........coooveiiniiieeee e
Sommerda, Colleda Stotternheii. , Neumark, Erfurt,

Grobzig, Zorbig, Petersberg........c.cececeecnenes
Ittersdorf, Bouss, Saarbrucken, Budweiler, Lauter-
bach, Emmersweiler, Hanweiler (darunter 3 * Doppel-
blatter) e e s
Gr.-Hetnmersdorf, Saarlouis, Heusweiler, Eriedrichs-
thai, Neunkirchen (darunter 4 * Doppelblatter) .
Waldkappel, Escbwege, Sontra, Netra, Honebach,
GETrStUNZEN......cooiuiiiiiiiiiicceee e
Wincheringen, Saarburg, Beuren, Freudenburg, Perl,

Linum, Cremmen, Nauen, Marwitz, Markau, Rohrbeck
Naumburg, Stossen, Camburg, Osterfeld, Biirgel,
EiSEnberg oo
Langenberg, Grossenstein, Gera, Ronneburg _ _ _ _
Oranienburg, Hennigsdorf, Spandow.............cc..c.....
Langenschwalbach, Platte, Konigstein, Eltville, Wies-
baden, HOChheim..........ccoooviiviiieiiiiiiciecececeeees
Harzgerode, Pansfelde, Leimbach, Schwenda, Wippra,
ManSfeld.......coooveirreeireee e
Roda, Gangloff, Neustadt, Triptis, Pormitz, Zeulenroda
Riestedt, Schraplau, Teutschenthal, Ziegelroda, Quer-
furt, Schafstadt, Wiehe. Bibra, Freiburg _ _ _ _
Teltow, Tempelhof, &r.-Beeren, Eichtenrade, Trebbin,
Zossen (darunter * mit Bohrkarte un[l 1 Heft Bohr-
tADECILC) . i
Rédelheim, Frankfurt a. M., Schwanheim, Sacbsen-
RAUSEN ..o
Ketzin, Fahrland, Werder, Potsdam, Beelitz, Wildenbruch
Tennstedt, Gebesee, Grafen-Tonna, Andisleben

Mark

12 —
12 —
12—

12 —

6 —

20-

18 —

12-

12 —
12 —

12 —

SE8-—
6 —

12 —

12 —
12 —

13-

12 —

] —
12 —
]

II.  Abhandlungen zur geologischen Specialkarte von Preussen und

den Thiiringischen Staaten.

Bd. I, Heftl: Riidersdorf und Uiiigegend eine geognostische Mono-

graphie, nebst 1 Taf. Abbild. von Verstein., 1 geogn.
Kart¢ und Prodlen; von Dr. H. Eck

» 2: Ueber den Unteren Keuper des éstliclien Tliiiringens,

nebst Holzschn. und 1 Taf. Abbild. von Verstein.; von
Prof. Dr. E. E. Schmid.......cccoooovvivieiiiieiiee

Mark

]



Bd. I, Heft 3: Geogn. Darstellnng des Steinkohlengebirges und Roth-

liegenden in der Gegend nérdlich von Halle a. S.,
nebst 1 gr. geogn. Kartg, | geogn. Uebersiehtsblittchen,
| Taf. Profile und 16Holzschn.; von Dr. H. Laspeyres
y 4: Geogn. Beschreibung der Insel Sylt, nebst 1 geogn.
Kartg, 2 Taf. Profile, | Titelbilde und | Holzschn.; von
Dr. L. Meyn

Bd. 1I, Heft 1: Beitrige zur fossilen Flora Steinkolilen-Calamarien,

mit besonderer Beriicksichtigung ihrer Fructificationen,
nebst | Atlas von 19 Taf. und 2 Holzschn.; von Prof.
Dr. Ch. E. WeiSS oo

» 2: Riidersdorf und imgegend. Auf geogn. Grundlage agro-
nomisch bearbeitet, nebst | geogn.-agronomischen Kartg:
von Prof. Dr. A. Ort ..o

» 3: Die timgegend von Berlin. Allgetn. Erlauter. z. geogn.-
agronomischen Karte derselben. [. Der Nordwesten
Berlins, nebst 10 Holzschn. und | Kartchen; von Prof.
Dr. G. Berend ..o

» 4: Die Fauna der dltesten Devon-Ablagerungon des Harzes,
nebst | Atlas von 36 Taf.; von Dr. E. Kayser

Bd. I1I, Heft 1: Beitrage zur fossilen Flora. II. Die Flora des Roth-

Uegenden von Wiinschendorf bei Lauban in Schlesien,
nebst 3 Taf. Abbild.; von Prof. Dr. Ch. E. Weiss

» 2: Mittheiluugen ans dern Laboratorium f. Bodenkunde d.
Kgl. Preuss. geolog. Landesanstalt. Untersuchungen des
Bodens der iimgegend von Berlin; von Dr. E. Laufer
und Dr. F. Wahnschaffe.......ccocoooevviinnncin,

» 3. Die Bodenverhaltnisse der Prov. Schleswig-Holstein als
Erliiut. zu der dazu gehorigen Geolog, liebersichtskarte
von Schleswig-Holstein; von Dr. L. Meyn. Mit An-
merkungen, einetn Schriftenverzeichniss und Lebens-
abriss des Vert'; von Prof. Dr. G. Berendt

» 4: Geogn. Darstellnng des Niederschlesiscli- Bohmisclien Stein-
kohlenbeckens, nebst | Uebersichtskarte, 4 Taf. Profile
etc.; von Bergrath A. Schiitze

Sonstige Karten und Schriften, veréffentlicht von der geolog.

tandesanstalt.

Hohenschichtenkarte des Harzgebirges, im Maafsstabe von 1:100000
Geologische iiebersichtskarte des Harzgebirges, im Maafsstabe von
1:100000; zusainmengestellt von Dr. K. A. Loss€©T.coceeeeenes
Ans der Flora der Steinkohlenformation (20 Taf. Abbild. d. wichtigsten
Steinkohlenpflanzen m. kurzer Beschreibung) ;von Prof. Dr. Ch. E.Weiss
Dr. Ludewig Meyn. Lebensabriss und Schriftenverzeichniss desselben;
von Prof. Dr. G. Berendt. Mit einein Lichtdruckbildniss von L. Meyn
Jahrbuch der Konigl. Preuss. geolog. Landesanstalt u. Bergakadmie
fir das Jahr 1S80. Mit geogn. Karten, Profilen etc.........cccceueeeee
Dasselbe fiir das Jahr 1881. Mit dgl. Karten, Profilen etc

A. W Scbade’s Bucbdrnckerei (L. Schade) in Berlin, Stallscbreiberstr. 45,46.

8 —

22 —

15 —
20 —



	Erläuterungen

	geologischen Specialkarte

	Preussen

	den Thüringischen Staaten.

	Blatt Andisleben.


	Blatt Andislebeii.

	Musclielkalkformation.

	Keuperformation.

	Diluvium.

	Alluvium.





